
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 147 (1996)

Heft: 5

Rubrik: Zeitschriften-Rundschau = Revue des revues

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Z£/rSC//£/£££?V-££/(V£>SC/M£/ — ££Vt/£ £>£S ££V[/£S

Deutschland

KflOA'A7/£R, /-/.;

LOEBF-Seminar: Weichlaubholz und Suk-
Zession nutzen

Allg. Forstz. 50 (1995) 1: 43^17

Der Autor berichtet über ein zweitägiges
Seminar zur Bedeutung und Funktionsweise
von Vorwald- oder Pionierbaumarten für die
Wiederbewaldung von zusammengebrochenen
Baumholzbeständen (Windwürfen). Geglie-
dert nach den Schlagworten: «Muss nach
Sturmwurf geräumt werden?» - «Knicken statt
auf den Stock setzen» - «Vorwald mit Vogel-
beere» - «Nährstoffpumpe Salweide» - «Vogel-
beere für Flarzhochlagen» und «Vogelbeere als
Mischbaumart zur Fichte» wird zusammenfas-
send und vergleichend über die Beiträge von
sechs Referenten aus Deutschland und der
Schweiz berichtet.

Speziell viel Zeit und Interesse wurde dem
Vogelbeerbaum gewidmet, obwohl er holz-
technologisch nicht zu den Weichlaubhölzern
zählt. Denn diese werden durch eine Roh-
dichte von weniger als 0,55 g/cm^ gekennzeich-
net, wie z.B. die Salweide und Aspe.

Die bisher oft kaum beachteten oder gar
bekämpften Vorwaldbaumarten gewinnen im
Lichte neuerer Erkenntnisse zunehmend mehr
Bedeutung für eine sowohl ökologisch fun-
dierte wie rationelle Waldbehandlung im
Sinne der sogenannten biologischen Automa-
tion. Namentlich die Vogelbeere erscheint als
sehr vorteilhafte Baumart:
- Unter ihrem Schirm bilden sich günstige

Ansamungsbedingungen für manche Schluss-
waldbaumarten.

- Sie vermag speziell günstige Umweltbedin-
gungen für die Jungwalderziehung von
Schlusswaldbaumarten zu gewährleisten:
Qualitätsförderung und stufigere, stabili-
tätsfördernde Strukturen.

- Sie wirkt bodenpflegend, namentlich hu-
musverbessernd.

- Ihr Produktionspotential ist viel höher, als
bisher allgemein angenommen wurde. Auf
geeigneten Standorten ist sie deshalb auch
für die Wertholzproduktion von Interesse.

- Schliesslich ist sie auch für den Landschafts-
und Naturschutz sehr wertvoll, namentlich
für die Vögel, die auch für eine effiziente
Samenverbreitung besorgt sind.
Insgesamt vermittelt die kurzgefasste Publi-

kation einen raschen Überblick über neuere

Forschungs- und Praxiserkenntnisse in bezug
auf einige wichtige Vorwaldbaumarten.
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Die Äsungszusaminensetzung des Alpen-
steinwildes (CV/pra f. /6e.v L.) in Abhängig-
keit von Jahreszeit, Alter und Äsungsange-
bot in Graubünden

Z. Jagdwiss. 47 (1995) 3:171-181

Das Forschungsinstitut für Wildtierkunde
und Ökologie der Veterinärmedizinischen
Universität Wien widmet die Abhandlung dem
Bündner Jagdinspektor Dr. P. Ratti zu dessen
60. Geburtstag. Dieser hat sich in seiner Funk-
tion um das Wappentier des Kantons Grau-
bünden besondere Verdienste erworben.

Der Panseninhalt von 554 Steingeissen war
untersucht worden. Da für Pansenuntersu-
chungen der Abschuss der Tiere notwendig ist,
liegen entsprechende Untersuchungsergeb-
nisse zur Nahrungszusammensetzung von
Wildtieren in der Regel nur aus der Jagdsaison
vor. In diesem Fall war das nicht so. Zu jeder
Jahreszeit waren Tiere in verschiedenen
Gebieten des Kantons Graubünden erlegt
worden. Es stellte sich heraus, dass die Nah-
rung das ganze Jahr über zu mehr als 80 % aus
Gräsern besteht. Im Herbst und Winter wur-
den diese vorwiegend in trockenem und ver-
gilbtem Zustand aufgenommen. Der Rest
setzte sich aus Kräutern, Zwergsträuchern,
Laub- und Nadelgehölzen, Flechten und Moo-
sen zusammen. Dabei war der prozentuale
Anteil der Gräser an der aufgenommenen
Nahrung klar grösser als am potentiellen
Äsungsangebot. Bei allen andern Nahrungs-
komponenten war dieses Verhältnis umge-
kehrt. Die Vorliebe für Gräser nimmt mit dem
Alter der Steingeissen noch zu. In der Nahrung
von zwei- und dreijährigen waren Kräuter und
Zwergsträucher stärker vertreten als bei älte-
ren Tieren. Einjährige Tiere zeigten eine Vor-
liebe für den Zwergwacholder. Über die
Beeinträchtigung der Waldverjüngung durch
Steinwild, das sich im Wald aufhält, sagt die
Untersuchung nichs aus. Die untersuchten
Tiere waren in Gebieten oberhalb der Wald-
grenze erlegt worden, wo sie offensichtlich
auch im Winter ihr Auskommen finden und wo
nur vereinzelte kleinwüchsige Laub- und
Nadelbäume vorhanden sind. O. Odermaf/
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